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Syrup von Pommercmzenschaalen, von je»
dem eine halbe Unze.

iöfe'das arabische Gummi mit etwas Wasser zu
einen Schleim auf, den man mit dem Wallrath
zu einem weichen Teig reiben muß. Setze die
Aronwurzel, die man erst vor sich zu einen Brey
gerieben hat, hinzu, und reibe alles gut zusam«
mcn, io, daß alle diese Dinge gänzlich mit ein-
dcr vermischt werden. Gieße alsdenn nach und
nach das Wasser und den Syrup hinzu.

Man kann auf diese Art die frische Aronwurz ge«
ben, ohne daß ihre Schärft und brennender Oe>
fchmack, die sonst dem Mund so beschwerlich sind, die
geringste Unbequemlichkeit verursachen. Ich habe
davon bey rheumatischen Zufallen alle sechs Stunden
oder noch öfterer einen löffel voll gemeiniglich mir
vielen» Nutzen nehmen lassen. Sie erwärmte zu glei«
chcr Zeit auch den Magen, und erregte in einigen
Fallen einen ziemlich starken Schweiß.

Achtes Hautpstück.
Iulepe, Mixturen und Tränkchen

(l^ausruz ).

A"^urch einen Iulcp verstehet man gemeiniglich ei«
«-^ ne ganz angenehme Zubereitung, in der man
entweder Mittel von einer größern Wirksamkeit giebt,
oder sie »ach solchen nehmen, oder auä> von Zelt ;u
Zeit als ein Hülfsmittel der andern Arztncyen brau,
chcn laßt. Er bestehet gemeiniglich aus bloßen oder
einem einfachen dcstillirten Wasser, zu dem man noch
von einem dcstiltirten fpirituösen Wasser etwan den

Hhh 4 dritten



856 ll. Theil. Zubereitungen
dritten Theil hinzusetzt. Man versüßt entweder dies« Mi¬
schung mit Zucker oder einem schicklichenSyrup, oder
giebt ihr mit einer mineralischen oder vegetabilischen
Säure einen säuerlichen Geschmack, oder versetzt sie auch
mit andern mit ihrem medicinischcn Nutzen übereinkom¬
menden Dingen. Doch muß man dabey allemal sich in
Acht nehmen, daß das Ansehen oder Geruch des Iulcps
durch solche Zusätze nicht verderbt wird. Gemeinigl.ch
beträgt die Menge eines Iuleps, die man auf einmal
verschreibt, sechs oder acht Unzen, die man löffelweise
nehmen läßt.

Zu einer im genauen Verstände sogenannten NAr?
tllr kommen würksamere Dinge, die entweder in Was¬
ser, wie die Ertracte oder Salze austösllch, oder wie
die Pulver unauflöslich sind. Man sieht aber hier
mehr auf die Heilkräfte, als auf den Geruch und Ge¬
schmack der Zusammensetzungen. In der That aber
ist doch der Unterschied zwischen einer NArrur und
einem Iulep nicht recht bestimmt, indem oft das nem-
liche Mitte! von manchen ein Iulep und von andern
«ine Mixtur gcnennet wird. Doch wird man über.
Haupt selten eine sehr unangenehme Arztncy einen Iu«
lep/ oder eine sehr angenehme eine Mixtur nennen.

Ein Trankchen (Kultus) ist von einem Iulep
oder einer Mixtur nur darinnen verschieden, daß es in
einer geringern Menge Verschrleben wird, weil man es
auf einmal nimmt.

lulepum e cgmpliorg.
Campher- Iul

L.c»nd. Dlspens.
Nimm Campher, ein Quentchen;

Femen Zucker, eine halbe Unze;
Kochendes Wasser, eine Pm«.

e p.

Reibe
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Reibe den Campher erst mit ein wenig rectificir»
ten Weingeist ab, bis er weich wird. Thue
alsdcnn den Zucker hinzu, und reibe sie so lange
mit einander ab, bis sie sich vollkommen verci»
nigt haben. Vermische hierauf das Wasser nach
und nach damit, laß die Mischung in einem ver«
schlossenen Gefaßerkalten, und selge sie endlich
durch.

Dieses ist eine viel leichtere und wirksamere Art,
den Campher mit Wasser zu vermischen, als wenn
man ihn, wie in unserm vorigen Dispensatorium und
andern Schriften vorgeschrieben wird, mit bloßem Was»
ser abreibt, oder ihn erst anzündet und hernach in Was»
ser auslöscht. Doch hat auch noch dieses Verfahren
den Fehler, daß ein Theil des Camphers, wenn
man nicht sich außerordentlich in Acht mmmt, indem
man das kochende Wasser hinzugießt, verstiegt, ein
Theil aber beym Filtriren zurück bleibt. DieserIulcp
schmeckt stark nach Campher, un^ kann in Fallen, wo
dieses Mittel nützlich ist, zu einem oder zwey Eßlöffeln
voll gegeben werden. Bisweilen löset man statt des
Wassers den Campher in Eßig auf, weil nicht nur der
Iulep dadurch weniger unangenehm gemacht, sondern
auch sein Nutzen verstärkt und mehr ausgebreitet wird,
da man nun denCampher in einigen Fiebern geben kann,
worinnen außerdem dieses hitzige und starke Mittel un«
dienlich seyn würde. Folgendes ist eine sehr gute An»
Weisung, den Campher mit dem Eßig zu verbinden,

lulepum e campkora acetolum,
Campher-Iulep mit Eßig.

Nimm Campher, ein Quentchen;
Arabisches Gummi, zwey Quentchen;

Hhh 5 Fei»
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Feinen Zucker, eine halbe Unze;
Eßig, eine Pinte.

Reibe den Campher erst mit ein wenig rectificir«
tcn Weingeist, daß er weich wird, setze hernach
das Gummi, das erst mit zwey Quentchen Was.
scr aufgelöset und in einen Schleim verwandelt
worden, hinzu, und reibe sie zusammen, bis sie
sich vollkommenvereinigt haben. Gieße zu die«
ser Mischung nach und nach den Eßlg, in wel¬
chem man vorher den Zucker aufgelöset hat.

Durch diese Behandlung wird der ganze Campher
mit dem Eßig gleichförmig vermischt, daher denn je¬
der iöffcl von dieser Mixtur einen und sieben Achtel
Gran Camphcr enthält. Man kann auch auf eben
die Art vermittelst des arabischen Gummi und Zuckers
den Campher in Wasser auflösen, und, wenn man
«s sonst nöthig hat, noch zu beyden Bereitungen et»
was Salpeter setzen.

lulepum e eretH.

Kreiden - I u l e p.
Lond. Disp.

Nimm praparirte recht weiße Kreide, eine Unze;
Feinen Zucker, sechs Quentchen;
Arabisches Gummi, zwey Quentchen;
Wasser, zwey Pinten.

Vermische sie zusammen.

Dieser Ixlep ist gegen das Sodbrennen und ande^
re solche Zufalle, die von einer Saure in den ersten
Wegen entstehen, dienlich. Das Gummi macht das
Wasser etwas dicke, und verursacht, daß eine größere
M?nge gepulverte Kreide darinnen herunsschwimmcn
kann. lule.

'
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Iul
lulepum e mofcbo.

ep mit Moschus.
Kond. Dispens

Nimm Wasser von Damaicener Rosen, sechs Un«
zen (dem Maaße nach);

Moschus, zwölf Gran;
Feinen Zucker, ein Quentchen.

Reibe den Zucker und Moschus zusammen, und
setze nach und nach das Rosenwasser hmzu.

Dieses ist eine Verbesserung des lulepi nMeriri
cum molclio von Bares, der aber Pommeranzenblü«
thenwasser darzu nehmen lasset, welches sich auch zu
dem Moschus besser als das Rosenwasser schickt. Da
man aber das erstere selten recht gut hat, so hat man
hier das letztere vorgezogen. Im Anfang sieht dieser
Iulep ganz trübe aus, wenn er aber eine kurze Zeit
siehet, so laßt er ein braunes Pulver fallen, verliehrt
aber auch zu gleicher Zeit viel von seinen Kräften. Man
kann aber dieses leicht verhüten, wenn man den Mo»
schus erst recht gut mit zwey oder drey Quentchen
Schleim von arabische« Gummi, wie oben S. 883-
schon vorgeschriebenworden, abreibt, da man denn
vermittelst des Gummi macht, daß der ganze Mo¬
schus im Wasser herumschwimmt. In vielen Fällen
sind die flüchtigen alkalisch» Geister ein sehr guter Zu«
sah zu dem Moschus, und machen auch, daß das
Wasser noch etwas mehr davon aufgelösetz erhalten
kann, als es sonst zu thun pfiegt. Man bedient sich
auch in einigen unserer Hospitäler folgender Zusain-
mensetzung:

Ilüe»
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lulepum mc»lcli2tum (volatile).
Iulep von Moschus (mit dem flüchtigen Alkali).

Nimm Rosenwasser, sechs Unzen;
Flüchtigen ölichten Spiricus, anderthalb

Quentchen;
Moschns, fünfzehn Gran,
Weiß?« Zucker, eine halbe Unze.

Reibe den Moschus mit dem Zucker, und vermi»
sche die andern Stücke damit.

lulepum illexipligrmacum.
Schweiß» oder gifttreibender Iulep.

')
Nimm einfaches alexeterisches Wasser, sechs Un«

zen;
Spirituöscs alexeterisches Wasser, zweyUn»

zm;
Syrup von Gartennelken, zwey Quent»

chen;
Vermische sie zusammen.

2)
Nimm einfaches alexeterisches Wasser, sechs Unzen;

Spirituöscs alexeterisches Wasser, zwey
Unzen;

Syrup von Cilronensaft, zwey Quentchen.
Vermische sie zusammen.

lulepum caräiacum.
Herzstärkender Iulep.

')
Nimm einfaches Zimmtwasser,

--------- Pommcranzenschaalenwasser, von
jedem drey Unzen;

Musca«
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Muscatennußwasser, zwey Unzen;
Syrup von Pommeranzenschaalen, eine

halbe Unze.
Vermische sie zusammen.

Nimm Wasser von D'llsaamen, sechs Unzen;
— — Cardamomen, zwey Unzen;
Zusammengesetzteniavendelspintus,
Safransyrup, von jedem zwey Quentchen.

Vermische sie zusammen.

lulepurn curminatiuum.

Blähungstreibender Iulep.
i)

Nimm Wasser von Fenchelsaamcn, sechs Unzen;
Zusammengesetztes Wachholderbeerenwas»

ser, zwey Unzen;
Syrup von Gartennelken, eine halbe Unze.

Vermische sie zusammen.
2)

Nimm Wasser von Iamaicanischem Pfeffer, sechs
Unzen;

Zusammengesetztes Wasser von Anis, zwey
Unzen;

Pommeranzenschaalensyrup, eine halbe Unze.
Vermische sie zusammen.

3)
Nimm Wasser von Dilllaamen, sechs Unzen;

Zusammengesetztes Wasser von Kümmel,
zwey Unzen;

Syrup von Ingwer,
Vermische sie zusammen.

lule.
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lulepuin liyssericum.

Antihysterischer Iulep.
')

Nimm einfaches Poleywasser,
Blebergeilwasser, von jedem drey Quentchen;
Spil ituöses Poleywasser, zwey Unzen;
Gemeinen Syrup, zwey Quentchen.

Vermache sie zusammen.
2)

Nimm einfaches alereterischesWasser, sechs Unzen;
Cc^damomenwasser, zwey Unzen;
Zu>'immenqesftzteniavendelspiritus.
Flüchtigen aromatischen Splrims, von je«

dem ein Quentchen;
Syrup von Gartennelken, eine halbe Unzü

Vermische sie zusammen.
3)

Nimm Dillsaamenwasser, vier Unzen;
Einfaches Pfcffe münzenwasser,zweyUnzen;
Tinctur von Cardamomen,
Syrup von Ingwer, vonjedemzweyQuentch.

Vermische sie zusammen.

lulepuni re5ri^er«N3.
Kühlender Iulep.

Nimm Rheinwein, fünf Unzen;
Wasser von Damastener-Rosen, zweyUnzen;
Saft von Pommeranzen,
Veilgensnrup, von jedem sechs Unzen.

Vermische sie zusammen.

tul«
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Magenstarkender I u l e p.
y

Nimm einfaches Münzenwasser, sechs Unzen;
Spirituöfes Münzenwasser, zwey Unzen;
Safranjyrup, zwey Quentchen.

2)

Nimm Tinctur von der Münze, sechs Unzen;
Cardamomenwasser, zwey Unzen;
Ordentlichen Syrup, eine halbe Unze.

3)
Nimm Zimmtwasser, sechs Unzen;

Muscatennuß,
Magenstarkende Tinctur, von jedem eine

Unze;
Syrup von Pommeranzenschaalen, eine hat«

be Unze.

Der Nutzen, den alle diese Iuleve haben, wird schon
durch ihren Namen angezeigt. Man kann von jedem
vier oder fünf iöffel voll von Zeit zu Zeit brauchen, oder
auch andere Mittel von größerer Würksamkeit in ih.
nen nehmen und durch sie verdünnen lassen.

Die folgenden Iulepe sind alle in dem Edinburgi«
schen Hospital gebräuchlich:

lulgpium Ämmoniacum.

Iulep mit dem Gummi Ammoniacum.
Nimm von der Emulsion von Gummi Ammoniacum

(Igc 2mmonigcuni), vier Unzen;
Syrup von der Meerzwiebel, drey Unzen.

Vermische sie mit einander.

Man
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Man kann von dieser Mischung bey Husten, Eng.

brüN'gkeit und Beklemmung der Brust, zweymal des
Tages zwey töffel voll nehmen lassen. Es ist ein sehr
würksames Mittel, doch aber ziemlich unangenehm zu
nehmen, ohnerachtet man es in den Hospitälern einen
Iulep zu nennen pfleget.

lulZpium untiliMericum.

Antihysteriscker Iulep.
Nimm Poleywasscr, vier Unzen;

Zusammengesetztes Wasser von Baldrian,
zwey Unzen;

Biebergeiltinctur, zwey Quentchen;
Hirschhornsalz, zehn Gran;
Weißen Zucker, sechs Quentchen.

Vermische sie zusammen.

Der Name dieser Zusammensetzung zeigt schon ge«
nun^sam ihre Würkung an. Die Dosis ist von zwey
iöffeln, die man zwey oder dreymal des Tages neh<
wen läßt.

lulapium cgräiacum.

Herzstarkende Iulep.
Nimm alexeterisches Wasser/ vier Unzen;

Würzhafte« Wasser, zwen Unzen;
Flüchtigen ölichten Spiritus,
Tmrtur von Saffran, von jedem zwey

^ Quentchen;
Weißen Zucker, eine halbe Unze.

Vermische es und mache einen Iulep daraus.
Diese Mixtur ist ein gutes Herzstarkendes Mittel,

das bey allen Schwachhellen, wenn die Kräfte in Mi«
gen
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gen schleichenden Fiebern sinken, und ben der Entkräft
tui'g hysterischer und hypochondrischerPersonen, sehr
nützlich ist. V>an laßt e,ne Unze oder zwey iöffel voll
zwey oder dreymal des Tages nehmen.

lulilpium äiÄpnoreticum.
Schweißtreibender Iulep.

Nimm alexeterischesWasser, vier Uizen;
Minderers Splntus, zwen Unzen;
Hirschho-nsa'z, zehn Gran;
W- lßen Zucker, sechs Quentchen.

Vermische es und mache emm Iulep daraus.
Diejes ist ein sehr kraflges 'ch"'eißtreibendes 3?it«

tel, und erfüllet diesen Endzweck besser und gewisser
als viele andere hierzu bcst'mn te Zlüammenschun«
gen. Wo man einen hefciqen Schweiß erregen w.ll,
z. B. bey rhevmacsschenZufallen, kann man zwey
iöffel voll alle Stunden oder alle zwen Stunden warm
in Bette so lange n hmen lassen bis sich der Schweiß
zeiget, tangen nachher die warmen verdünnenden Ge»
tränke nicht zu den Schweiß zu unterhalten, so muß
man dieses Mittel von Zeit zu Zeit wiederholen.

lulgpium 6igprlor. ticum 2ci6um.

Saurer schweißtreibender Iulep.
Nimm alexeterisches Wasser, vier Unzcn;

Theriakeßig, (S. 89). zwen Unzen;
Tlnctur von Saffran, ?.ne l'albs Unze;
Bernstemspinnis, e<n Quentchen;
Weißen Zucker, eine Unze.

Vermische sie nnt einander.

Dlspens. U. Th. Iii Die
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Die säuerliche Beschaffenheit dieses Iulcps macht,

daß er besonders in solchen Krankheiten nützlich ist,
bey denen sich eine innerliche Entzündung findet. Man
giebt ihn in eben der Dosis wie den vorigen.

Iu!a^ium ckureticmn.

Nrintreibender Iulep.

Nimm Minderers Spiritus, vier Unzen;
ZusammengesetztesMcerrettigwasser, (S.

352.), zwey Unzen;
Syrup von der Eibischwurzel, drey Unzen;

Vermistl)e sie zusammen.

Der 8j)iiitt,5 ^liliäerrii ist eine vortrefflicheansiö.
sende salzigte Feuchtigkeit, die nach der Art wie man sie
braucht und dem verschiedenen Verhalten das man dabey
beobachtet,entweder durch den Schweiß oder Urin wür¬
fet. Wir haben schon oben, wo wir von dem luln^io
äia^liurelicu redeten gesehen, daß er, wenn man ihn
warm im Bette nimmt und seine Würkungdurch flüch¬
tige alkalische Salze, kleine Doses von Opiaten u. s. w.
mehr nach der Haut bestimmt, ein kräftiges schweiß»
treibendes Mittel ist. Geht aber der Patiente in einer
kühlen iuft herum, so würkt er ganz leicht, doch aber
meistens ziemlich kräftig durch den Urin. Dle hier
zugesetzten Mittel vermehren diese urintreibende Kraft
und befördern seine Würkung. Da dieses Mit»
tel den Abgang des Urins ohne die Theile zu krhi»
tzen und zu reizen vermehrt, so ist co> nicht nur bet» der
Wassersucht, sondern auch be» entzündungsartigen
Krankheiten, wenn man diesen Abgang befördern muß,
sehr dienlich. Man giebt es dreymal des Tages zu
zwey iöffeln voll.

Man
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Man vermischet mü diesem Iulep bisweilen noch
ein O.'.cnlchm Bernstelnspirilus, es scheint aber nicht
daß seine Kräfte dadurch vermehret- werden, well der
Bcrnsteu'spiricus von den Kräften des Bernjtemsal«
zcs, dle überhaupt nicht so^qroß sind als man qemei«
niglich glaubt, nur einen sehr geringen Theil besitzet.
(Stehe S. 555).

lulgpium 5oeti6üm.
Iulep Mit der stlnkend.n Aia.

Nimm stinkende Asa, anderthalb Quentchen;
Rautenwaffer, sechs Unzcn;
Zusammengesetztes Baldnanwasser, zwey

Unzen;
Hirschhornol, zwanzig Tropfen;
Weißen Zucker, zehn Quentchen,

bleibe die stinkend« A<a m^t dem Rautenwasier
so lange ab, bis sie sich ausiöser, tropft ie das Oel
auf den Zucker und vermische alles zusammen.

Diese Mischung hat einen sehr Übeln Geruch und
auch keine angenehme Farbe, ist aber ein Mittel von
großer Wirksamkeit ben hnpochondruchen und hysteri»
schen Beschwerden, Steckfiüssen und andern Nerven,
krankheiten. Man nimmt dreomal des Tages emen
löffel voll. Bisweilen wird es auch ohn« Hlrjchhorn
zubereitet.

Iulep in der Wassersucht.
Nimm Chamillenwasser, sechs Unzen;

B> echweinstein.zehn G< an;
Sorup von Cre'.chbeeren, zwey Unzett»

Vermische sie zusammen.
Al, 2 Q.M
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Man giebt von diesem Iulep in der Wassersucht so

lange alle zwey Stunden zwey iöffel voll, bis er als
ein Purgiermittel genungsam würket, welches gemei¬
niglich, ehe die hier vorgeschriebeneMenge völlig ver-
braucht ist, zu erfolgen pflegt. Wenn man auf diese
Art den Brechweinsteinin einer kleinen Dosis oft
wieberholet, so würkt er als ein kraftiges Purgier,
Mittel, so wie er, wenn man auf einmal viel von ihm
nehmen lasset, «in Brechmittel ist. Er leistet aber
in den meisten Fällen seine Würkung, ohne den Kran»
ken viel Beschwerde zu verursachen.

lulllpium listenz.
Stopfender Iulep.

Nimm alereterisches Wasser, vier Unzen;
Würzhaftes Wasseö, (S.Z47> zwey Unzen;
Confection von der Japanischen Erde, zwey

Quentchen;
Gepulverte Japanische Erde, ein Quentchen;
Flüßigcs iaudanum, vierzig Tropfen;
Weißen Zucker, eine halbe Unze.

Vermische sie gut zusammen.
Dieser Iulep ist bey der rothen Ruhr und dem

Durchfall zu gebrauchen, wo er nach vorhergegange¬
ner Abführung das Bauchgrimmen stillet und den
Bauchstüß stopfet. Man giebt ihn drey oder viermal
des Tages zu einem iöffel voll auf einmal.

^Mura glexeteria.
Alexeterische Mixtur.

Nimm gemeines Wasser, vier Unzen;
Spintuöses alereterisches Wasser mit Eßig,

Campher-
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Campherjulep, von jeden anderthalb Unzen;
Zufammenge'eßtcs Pulver von der Con»

trayerva, vier Scrupel;
Salpeter, zwey Scrupel;
Syrup von Pommeranzenschaalen, sechs

Quentchen.

Vermische sie zusammen.
Bisweilen verändern sich in Hospitälern und andern

Oertcrn wo die iuft verderbt ist, gemeine enlzündungs-
artige in faule und bösartige Fieber. Man kann um
dieses zu verhüten, so bald als die Entzündung nach,
zulassen und der Puls weich zu werden anfängt, drey
oder vieriöffel von dieser schweißtreibendenM»xtur alle
sechs Stunden geben. Der Campher scheint die besten
Dienste zu leisten wenn er in fiüßiger Gestalt gegeben
wird, und ist in einer solchen kleinen Dosis bey Ent¬
zündungen und Nervenzufallen, wie auch zur Bcför»
derung eines gelinden Schweißes am dienlichsten.

MNurg antiä^lenterica.
Mirtur gegen die rothe Ruhr.

Nimm einfaches Zimmtwasser, sieben Unzen;
Spirituöses Zimmtwasser, eine Unze;
latwerge von Scordium mit dem Mohnsaft

(S- 807). eine halbe Unze;
Vermische sie zusammen.

2)
Nimm Extract von Campecheholz,drey Quentchen;

Tinctur von der Japanischen Erde, zwey
Quentchen;

Spirituöses Zimmtwasser, eine Unze;
Ordentliches Wasser, sieden Unzen.

Iii 3 löse
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iöse das Extract in dem Zimmlwajser aus und
setze alsdenn das gemeine Wasser und dieTmcmr
der Japanischen Erde hinzu.

Man kann bey Dysenterien die noch nicht lange ge¬
dauert haben, nachdem die nöthigen Abführungen vor»
hergegangen sind, nach jedem male daß der Patient zu
Stuhle gegangen ist, oder alle vler oder fünf Stunden
einen oder zwey löffel von einer dieser Mixturen geb» n.
Wenn die erste davon die ein gelindes Opiat ist, nicht
Erleichterung verschafft, so ist dieses ein Ze chcn, daß noch
Unreinigkeiten in den Gedärmen zurück geblieben smd,
und man dahero mehr abführen als stopfen müsse. Bis«
weilen sind auch diese Mittel in der letzten Periode die¬
ser Krankheit, wenn solche durch Vcrnachläsiigung
oder üble Behandlung so lange gedauert hat, daß die
Kräfte sehr geschwächt, die Gedärme erschlaffetund
ihre zottige Haut angefressenist, noch dienlich; wo.
ferne nur der Stuhl nicht ohne Wissen des Patienten,
und durch solchen lein Eiter oder Jauche abgeht, und
keine Schwammgen, Flecken (peteckiae), Schlu¬
ckn oder große Beklemmung der Brust vorhanden ist.
Van muß den Gebrauch dieser Mittel und der Rha¬
barber so mit einander abwechseln lassen, daß man zu
glc,ch.r Zeit sowohl die faulenden Unreinigkeiten aus¬
führet, als auch die Kräfte erhalt und die Gedärme
stärket. Siehe D. Pringles Ubiervatianz nn tke
clilrnle« «5 cke arin/, S. 254. U. f. in welchem Vor«
-trefflichen Buche man eine vollständige Nachricht von
den Zufallen und der Heilung dieser im Felde so haust«
gen und gefahrNchm Krankheit findet.

Xlillnr»
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Sal;igte das Brechen stlllcnoe Mixtur.
Nimm Wermuthsalz,ein halb Quentchen;,

Citroncnsaft,sschsQuenschen;
Einfaches Zimmtwasser, eine Unze;
Weißen Zucker, einen Scrupcl.

Vermische sie zusammen.
Man verschreibt diese Mixkur, nicht nur zu dem

Endzwecke den ihr Name anzeigt ("), sondern auch
als ein auflösendes Mittel bey der Gelbsucht, Ent«
zündungen und andern Krankheiten, wo Mittel dieser
Art dienlich sind.

Herzstarkende Mixtur.
Nimm einfaches Zimmtwasser, vier Unzen;

Spirituöses Zimmtwasser, zwey Unzen;
Saffranextract, einen Scrupel;
Confection von Kermes, sechs Quentchen;

Vermische sie zusammen.
Bey großer Mattigkeit und Schwachheit kann man

von dieser kräftigen herzstärkendenMixtur alle halbe
Stunden einen iösscl voll nehmen lassen,

IvliNura 36 pritlnlm.
Mixtur gegen die Schwindsucht.

Nimm Balsam von Cooaiba, ein Quentchen;
Ordentliches Wasser, vier Unzen;

Iii 4 Spiri-
(*) Diese Mixtur hat den Rivcriuo zum Urheber. Sie

soll das Brechen am besten st llcn, wem> man sie, so lange
noch der Citroncnszft und das Alkali mit einander auf--
brausen, mmml. A. d, Uev.
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Spirituöses Zimmlwasser, eine Unze;
Syrup von Pommeranzenschaalen, eine

halbe Unze.
iöse den Balsam in einer zureichendenMengeEy»
dotter auf und vermische ihn sodann mtt den an¬
dern Slücken.

2),
Nimm Thebaischcs Excract, einen Gran;

Rosenconserve, ein halbes Quentchen.

Vermische sie zusammen und mache einen Bissen
daraus.

3)
Nimm Oxnmcl von Meerzwiebeln, anderthalb

Quentchen;
Thcbaische Tlnctur, fünfzehn Tropfen;
Spirituöses Zimmtwasscr, zwey Quentchen;
Ordentliches Wajsir, zwey Unzen.

Vermische sie zusammen.
Man findet bey Schwindsüchtigen, wenn dieSchwind»

sucht schon einige Zeit gedauret hat, einen doppelten Hu»
stcn, davon vereine von Geschwüren in der iunge,der an¬
dere aber von einer dünnen Scharfe verursacht wird, die
sich nach denHalS und der iuftröhre ziehet, welche Theile,
we:l ihnen ihr natürlicher schleim mangelt, oußeror-
dentl'ch reizbar sind. Diese letzte Art ist den Patienten
am schmerzhaftsten und beschwerlichsten. Bey der ersten
sind, wenn das Geschwüre offen ist,!Md di> Materie aus»
geworfen werden kann, balsamische Mittel nöthig, zu
welchen Endzweck sich das erste der hier mitgetheilten
Recepte vortreffl'ch schicket. Man kann hiervon tag»
lich ^weymal- zwey Eßlöffel voll nehmen lassen, und
wmn der Balsam purgieren sollte, zwey Quentcken

von
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von dem Nixir p2l-cZc>licn zu der hier verschriebenen
Menge setzen, wodurch man das Purgieren veihin.
dern wird. Die andere Art des Hustens kann man
bloß durch verdickende Mittel linde n, zu welcher Ab»
ficht das zwente hier mitgetheilte Mittel <^') eines der
besten ist. Die Conserve ist ganz unschädlich, und
schlckt sich sonst sehr gut zu der Nacur der Krankheit,
ihre Kräfte aber sind sehr schwach. Der damit ver»
bundene Theriak ist das würklamste Stück, muß aber
mit vieler Vorsicht gegeben werden, well diese Art
Mittel überhaupt erhitzen, den ie,b verstopfenund den
Auswurf verhindern. Da dlese schlimmen Würkungcn
größccntheils durch die Meerzwiebel verbessert wenden,
so muß man, so bald der Pa'iente wegen des Hustens
schlastose Nachte bekommt, des Abends beym Schla»
fengehen die dritte Mixtur nehmen lassen. (Siehe
ArmIles Obiei V2NON8 on tlie äiieaicli c>^ cke 2lin/).

MsturZ e v^lcrigug.

Mixtur mit dem Baldrian.
Nimm einfaches Wasser von der Pfeffermünze, zwölf

Unzen;
W'lde Baldrianwurzel in Pulver, eine Unze;
Zusammengesetzteniavendelgelst, eine halbe

Unze;
Syrup von Pommeranzenschaalen,eine Unze.

Vermische sie zusammen.
Es scheint der Baldrian, der eines der besten Mit«

tel gegen die fallende Sucht und den Schwindel ist,
bessere Dienste zu leisten, wenn man ihn, wie in ge«

Iii 5 gen.

(") Nämlich der Bissm, der aber hier gar nicht an seinem
One steht. A. d. Ueb.
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gemvättigem Recept geschiehet, in Substanz als wenn
man ihn in Form einer Tinctur oder eines Aufgusses
giebt. Das hier damit verbundene Wasser und Spin»
tus kommen mit der Eigenschaft des Baldrians völlig
übercin, und vermehren durch ihre erwärmende und
reizende Eigenschaft dessen Kräfte. Man laßt zwey
i>M von dieser Mischung zwey oder dreymal des Ta»
gcs nehmen.

Purgier . Tränkchen.

Nimm Scammonium, zehn Gran;
Rosmarinspiritus, zwey Quentchen;
Syrup von Crcutzbecren, sechs Quentchen.

Vermische das Scammonium und den Spiritus
in einen gläsernen Morser, und setze wenn sie sich
vollkommen vereiniget haben, den Syrup hinzu«

2)
Nimm gepulverte Ialappe, einen Scrupel;

Ipecacuanha, drey Gran;
Zusammengesetztes Wacholdcrbeerenwasser,

eine Unze;
Aufguß von ieinsaamen, anderthalb Unzen;
Ordentlichen Syrup, ein Quentchen.

Vermische sie zusammen.
Beydes smd starke Purgiermittel, wnrken aber

doch meistens ohne große Beschwerde des Kran-
kcn und ohne allen weucrn Schaden. Sie sind vor-
liämllch vor Wassersüchtige bestimmt, bey welchen sie
stark abführen, den Kranken aber doch nichs so sehr
sil wachen und entkräften als viele andere Mittel dieser
Art zu thun pflegen.
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Salzigles Purgier ^ Trankchen.
Nimm Glaubcrs Purgiersalz,

Manna, von jedem ftchs Quentchen;
Kochendes Wasser, drey Unzen;
Cardamomentinctur, ein Quentchen.

iöse das Salz und die Manna in dem Wasser
auf, feige sie durch und setze die Cardamomen»
linctur hinzu.

Dieses ist ein sehr gutes und angenehmes Purgier«
Mittel. Die Eardamomenttnctur ist ein vortreffllcker
Zusah zu solchen Mitteln und auch zu purgierende
Mineralwassern, und macht daß sie der Magen vertra,»
gen kann.

I^alMi5 6igpKoreticu5.
Schweißtreibendes Trankchen.

Nimm Minderers Spiritus,
Syrup von Mohnsaamen, von jedem eine

halbe Unze;
Hirschhornsalz, fünf Gran.

Vermische sie zusammen.
Dieses ist ein kräftiges schweißtreibendes Salztrank«

chen, Man giebt es im Anfang der Entzündungs.
sieber ohne allen Schaden und oft mit großen Vor«
theil nach vorhergegangener Aderlaß, in welchen Fäl«
len der Theriak und andere hitzige Dmge, die man sonst
gemeiniglich darzu gebraucht, wenn sie keinen Schweiß
machen, das Feeder vermehren.

II 2utlm
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I^an^u5 cliureticuz.

Urintreibendes Tränkchen.
')

Nimm Oxymel von Meerzwiebeln, anderthalb
Quentchen;

Einfaches Zlmmtwasser, eine Unze;
Zusammengesetzten iavendelspiritus,
Pommeranzenschaalensyruv, von jedem ein

Quentchen.
Vermische sie zusammen.

2)
Nimm Meerzwiebeleßig, ein, oder anderthalb Quent.

chcn;
Wermuchsalz, ein halbes Quentchen;
Cicronensaft, sechs Quentchen;
Einfaches Zimmtwasser, anderthalb Unzen;
Spirituöfes Wasser von der Pfeffcrmünze,

eine halbe Unze'
Syrup von Pommeranzenschaalen, ein

Quentchen.
Vermische das Wermuchsalz und den Citronen¬
saft erst zusammen, und setze hernach die andern
Stücken hinzu.

3)
Nimm von dem urintreibenden Salz (82I cliuren.

cuz oder leri'3 sniigta tÄltari), zwey
Scri.pcl;

Meerzwiebelsaft, ein Quentchen;
Wasser, anderthalb Unzen.

Vermische sie zusammen.
4)

Nimm von der Tinctur von spanischen Flstgen,
fünfzehn Tropfen;

We,.
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Wermuthsalz, ein halbes Quentchen;
Citronensaft, sechs Quentchen;
Einfaches Poleywasser, anderthalb Unzcn;
Ordentlichen Syrup, zwey Quentchen.

Vermische sie zusammen.
Die beyden ersten Zusammensetzungen werden zu

Beförderung des Abgangs des Urins bey Wassersüch¬
tigen vom D. tNead empfohlen, der sie alle Abende
oder öfterer, nachdem es die Heftigkeit der Zufälle er.
fordern, nehmen laßt. Es wird die Meerzwiebel, die
eines der kraftigsten urintreibenden Mittel ist, durch
die damit verbundenen Dinge nicht allein angenehm
und weniger widrig gemacht, sondern auch ihre urintrei»
bende Kraft vermehret. Die beyden letztern Trankchen
sind in unsern Hospitälern gewöhnlich. Das erstere
davon, so auf eben die Art wie die vorigen eingerichtet
ist, wird KauKu« ciiui-eticuz mitidl oder das schwä¬
chere urintreibende TränkZen, das zweyte aber
1i2u/iu8 t'oltior oder das stärkere genennet, weil e<
außer dem Salz auch noch eine kleine Dosis von spani»
schen Fliegen enthält.

Hausse gnocl^no- 6iureticu5.
Schmerzstillendes urintreibendes Trankchen.
Nimm Weinsteinlauge oderWeinsteinöl, ein halbes

Quentchen;
' Thcbaische Tinctur, vierzig' Tropfen;

Pftffermünzenwasser, eine Unze;
Einfaches Zimmtwasscr, eine halbe Unze,-
Spirituöses Zimnnwasser, zwey Quentchen;
Syrup von der Eiblschwurzel, ein Quentchen.

Vermische sie zusammen.
Die

z
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Die Aerzte haben zwar nur selten es gewagt, Mit»

tel von Mohnsaft in der Wassersucht zu gebrauchen.
Allein es leistet doch derselbe bey einer Wassersucht, wo»
bey der Kranke zugleich viel Schmerzen empfindet, viel
Dienste, in ein er solche lmdert, und die krampsichte
Zusammensetzung derUrinwege,welche allemal eine Fol«
g« desSchmerzenS ist, hebt, und den Abgang desUrns
hierdurch auf eine vorzügliche Wei'e befördert. N?ead
erzählt ein Beyspiel von der guten Würkung der hier
Mitgetheilten Zusammensetzungbey einem Kranken, der
Mtt der Bauchwassersucht undWindsucht zu gleicher Zeit
behaftet war. Er empfand dabey sehr große Schmer¬
zen , hatte einen großen Durst und ließ nur sehr we«
mg Urin. Tue stärkern Purgiermittel vermehrten
nur die Krankheit, und die S<ife, die alkal'schm
Salze, der Salpeter und die andern urintrelbendcn
Mittel wurden alle veraeblich versucht. Endlich
schaffte dieses Trankchen zu einer Feit, da der Kran«
ke schon so schlecht war, daß es schien, als wenn gar
keine Hülfe mehr vor ihn vorhanden seyn würde, wi-»
der alles Vermuthen Hülfe. Es fiel nicht nur der
Patient in einen sanften Schlaf, und befand sich von
seinen Schmerzen befreyet, sondern es g,eng auch
sehr viel Urin ab. Man wiederholte hierauf eine kur«
ze Zeit dieses Mittel alle acht Stunden, und brauchte
hernach stärkende Mittel, wodurch denn die Heilung
vollkommenzu Stande gebracht wurde.

Neuntes
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